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Fachgruppe Versuchswesen

Einleitung undEinleitung undEinleitung undEinleitung undEinleitung und
ProblemstellungProblemstellungProblemstellungProblemstellungProblemstellung
Durch die agro-ökologische Maßnahme
der Begrünungen von Ackerflächen im
Herbst und Winter (ÖPUL 2000) soll im
Rahmen des ÖPUL-Programmes ein
Beitrag zur Reduktion des Nähstoffaus-
trages ins Grundwasser, der Bodenero-
sion sowie zur nachhaltigen Sicherung
und Verbesserung der Bodenfruchtbar-
keit geleistet werden.  Im Rahmen eines
dreijährigen Feldversuchs wurden die
Auswirkungen von Winterbegrünungen
im Trockengebiet auf Bodenbedeckung,
Biomasseentwicklung, Unkrautunter-
drückung, Nitratdynamik und Boden-
wasserhaushalt des Standortes unter-
sucht.

Material und MethodenMaterial und MethodenMaterial und MethodenMaterial und MethodenMaterial und Methoden
Der Feldversuch wurde auf einem Feld
der Landwirtschaftlichen Fachschule
Hollabrunn angelegt. Klimatisch zählt
Hollabrunn zum pannonischen Raum mit
relativ hohen Jahresmitteltemperaturen
(9,4°C) und geringen mittleren Nieder-
schlägen (491 mm). Hohe durchschnitt-
liche Windgeschwindigkeiten (2 - 4 m/
s) bedingen hohe Verdunstung und Aus-
trocknungsneigung der Böden sowie die
Tendenz zur Winderosion.

Der Bodentyp der Versuchsfläche ist ein
kalkhaltiges Tschenosemkolluvium mit
einem pH von 7,6, einem mittleren Hu-
musgehalt von 1,8 und hoher Wasser-
speicherkraft.

Die Versuchsvarianten waren entspre-
chend der Vorgaben des ÖPUL:

· Vier unterschiedliche Zwischen-
früchte+Schwarzbrache: Senf, Perko,
Platterbse, Phacelia

· Drei Saattermine: 20. August, 10. Sep-
tember, 10 Oktober

· Drei Umbruchtermine: 1. Dezember
(15. November), 15. Februar, 10. März

Ergebnisse und DiskussionErgebnisse und DiskussionErgebnisse und DiskussionErgebnisse und DiskussionErgebnisse und Diskussion

NitratdynamikNitratdynamikNitratdynamikNitratdynamikNitratdynamik

Ziel war es, durch die Zwischenfrucht-
Begrünung die freien Restnitratmengen
nach der Hauptfruchternte sowie den im
Zuge der herbstlichen Mineralisierung
freigesetzten Stickstoff aus der Boden-
lösung in die Zwischenfruchtpflanzen-
substanz einzubauen und so der Verla-
gerung in tiefere Bodenschichten und der
Auswaschung ins Grundwasser entgegen
zu wirken. In Abhängigkeit des C/N-Ver-
hältnisses der Pflanzenreste soll der or-
ganisch gespeicherte Stickstoff der Fol-
gefrucht nach seiner Mineralisierung
bedarfgerecht zur Verfügung stehen
(FIGL-WOLFSBERGER 1997).

Voraussetzung für eine wirksame Nitrat-
reduktion während der Zwischenbrache-
zeit ist ein gut entwickelter Zwischen-
fruchtbestand, besonders eine intensive
Durchwurzelung des Bodens (Abbildung
1). Dementsprechend war bei der im
Oktober gesäten Variante mit einer Bo-
denbedeckung unter 10 % selbst bei spät-
saatverträglichen und winterharten Zwi-

schenfruchtarten keine effektive Reduk-
tion des Bodennitrats gegeben.

Abbildung 2 zeigt den mittleren Nitrat-
gehalt bei verschiedenen Zwischenfrüch-
ten im Vergleich der Anbautermine 20.
August und 10. September sowie eines
vorzeitigen Umbruchs einer im August
gesäten Begrünung im Spätherbst.

Es zeigte sich, dass eine Begrünung den
Bodennitratgehalt in jedem Fall (im
Durchschnitt der Beprobungstermine)
während der Zeit zwischen zwei Haupt-
früchten deutlich reduziert. Auch eine
Leguminosen-Zwischenfrucht wie Platt-
erbse weist bei einer bis ins Frühjahr ste-
henden Begrünung niedrigere Nitratwer-
te auf als die Brache. Angesichts des ge-
ringen Aufwuchses der Platterbse bei
Saat im September muss bei dieser Zwi-
schenfruchtart ein früher Saattermin an-
gestrebt werden, um die gewünschte
agro-ökologische Gesamtwirkung der
Begrünung zu sichern.

Phacelia wies aufgrund der höchsten
Biomasseentwicklung auch den deutlich-
sten Einfluss auf den Nitratratgehalt auf.
Dem winterharten Perko wird ebenfalls
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ein hohes Nitrataufnahmevermögen zu-
geschrieben (KWS SAAT AG 2000).
Dies bestätigte sich im Versuch, obwohl
Perko im Vergleich zu Phacelia und Senf
eine geringere Biomassemenge bildete.

Der Vergleich der pflanzenverfügbaren
Nitratgehaltswerte (N

min
)im Boden zum

Saatzeitpunkt der Folgefrucht zeigte eine
deutliche Verringerung der Differenz
zwischen den begrünten Varianten und
der Brache. Besonders Platterbse und
Perko führten zu einem raschen Anstieg
der N

min
-Werte mit Einsetzen der Früh-

jahrsmineralisierung. Ein Umbruch der
Zwischenfrucht-Begrünung im Herbst
führte zu einem durchschnittlich höhe-
ren Nitratgehalt im Vergleich zur nicht
umgebrochenen Variante mit gleichem
Saattermin 20. August.

Dies ist auf die im Frühjahr schnellere
Mineralisierung der Pflanzenreste zu-
rückzuführen. Zum Teil kann es aber
auch schon an wärmeren Wintertagen zu
einer beginnenden Mineralisierung des
Mulchmaterials kommen. Zu beachten
ist, dass bei Herbstumbruch die Platterb-
se höhere Nitratgehalte als die Brache-
variante wies. Der Anstieg war vor al-
lem in den oberen Bodenschichten fest-
zustellen.

Damit trägt selbst in diesem ungünstig-
sten Fall die Begrünung noch zu einer
Reduktion der Nitratverlagerungen in tie-
fere Bodenschichten bei.

BodenwassergehaltBodenwassergehaltBodenwassergehaltBodenwassergehaltBodenwassergehalt
Verschiedene Autoren (u.a. GEISLER
1988, BAEUMER 1992, RENIUS et al.

1992) weisen auf die Möglichkeit einer
Reduktion des Bodenwassergehalts
durch den Zwischenfruchtbau im Trok-
kengebiet zuungunsten der Folgefrucht
hin. Dieser limitierende Faktor für den
Zwischenfruchtbau beschränkt sich je-
doch auf Standorten geringer Wasser-
speicherfähigkeit und den Anbau von
winterharten Zwischenfrüchten
(SCHELLER 1992).

HUMER (1994) erwähnt als bodenwas-
serschonende Einflussfaktoren bei Be-
grünungen im Trockengebiet einen spä-
ten Saattermin und eine verminderte
Saatstärke. HAMPL (1996) weist auf
rechtzeitiges Mulchen im Trockengebiet
hin, um eine zu üppige oberirdische

Massebildung zu vermeiden. Abbildung
3 zeigt die Auswirkung verschiedener
Zwischenfruchtarten auf den Verlauf des
Bodenwassergehaltes im Mittel der Ver-
suchsjahre.

Die Ergebnisse zeigen, dass bei Zwi-
schenfruchtbegrünungen der Bodenwas-
sergehalt im Herbst und Winter niedri-
ger als in der Brachevariante war. Im
Frühjahr zur Aussaat der Folgefrucht war
jedoch keine nachhaltige Reduktion des
volumetrischen Bodenwassergehalts
durch die Zwischenfrüchte festzustellen.
Einzig die mit Senf begrünte Variante
wies im Mittel der Jahre im Frühjahr ei-
nen geringeren Wassergehalt als die
Schwarzbrache auf. Der winterharte Per-
ko zeigte ebenfalls ein stärkeres Absen-
ken des Bodenwassergehaltes, vor allem
im Spätherbst, ohne jedoch den Wasser-
gehalt bis ins Frühjahr nachhaltig zu ver-
ringern. Die vorübergehend stärkere
Absenkung des Bodenwassers im Herbst
und Winter durch die Zwischenfrüchte
kann durch die Verringerung der Sicker-
wassermenge auch positive Auswirkun-
gen hinsichtlich geringerer Auswa-
schungsverluste haben (FRANGEN-
BERG 1993).
Abbildung 4 stellt den Einfluss des Saat-
termins und eines herbstlichen Um-
bruchs der Begrünung auf den Boden-
wassergehalt dar.
Erwartungsgemäß zeigte sich, dass ein
früher Saattermin mit entsprechend hö-
herer Biomassebildung den Bodenwas-
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sergehalt im Herbst stärker absenkt, sich
jedoch nicht als Nachteil auf die Folge-
früchte im nächsten Frühjahr auswirkt.
Der Umbruch des Zwischenfruchtbe-
standes führte in allen Jahren zu einem
vorübergehend stärkeren Absinken des
volumetrischen Bodenwassergehaltes.

Dies ist teilweise auf eine raschere Ver-
sickerung der Niederschläge in den ge-
lockerten Boden zurückzuführen.

Besonders im Versuchsjahr 1998/99
zeigten die tieferen Bodenschichten (30
- 90 cm Bodentiefe) einen stärkeren
Anstieg des Wassergehalts nach Nieder-
schlägen.

Dies kann wiederum mit einem Anstieg
der Nitratverlagerung einhergehen.
Selbst bei der winterharten Zwischen-
frucht Perko zeigten die Messergebnis-
se, dass ein vorzeitiger Umbruch sich
nicht mit dem Ziel einer Verringerung
des Bodenwasserverbrauchs deckt.

ZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassung
Im dreijährigen Versuch konnte gezeigt
werden, dass auch im Trockengebiet
eine erfolgreiche Etablierung eines Be-
grünungsbestandes möglich ist.

Der Bodenwassergehalt vermindert sich
nicht nachteilig. Um die ökologischen
Vorgaben der Begrünung optimal zu
nutzen, ist nicht nur eine in Abhängig-
keit von den artspezifischen Anforderun-
gen der Begrünungspflanzen rechtzeiti-
ge Saat, sondern auch eine möglichst
lange Bedeckung des Bodens durch die
Zwischenfrüchte und ihre Pflanzenreste
anzustreben. Ein Saattermin im Oktober
führt kaum mehr zu einem ausreichen-
den Begrünungsaufwuchs. Ein Umbruch
bereits im Herbst verringert die Zeit der
ökologisch wichtigen Bodenbedeckung
und ist hinsichtlich des Bodenwassers
auch im Trockengebiet keine Notwen-
digkeit. Die Verringerung der Gefahr

einer Nitratauswaschung kann durch
eine Zwischenfruchtbegrünung, auch bei
frühem Umbruch, erreicht werden. Auch
die durchschnittlich höheren Bodenni-
tratgehaltswerte bei Herbst-Umbruch
und die früher mineralisierbaren Pflan-
zenreste von Leguminosen-Zwischen-
früchten weisen in jedem Fall einen gün-
stigeren Tiefenverlauf der N

min
-Werte

auf als die Schwarzbrache. Die höchsten
N

min
-Gehaltswerte bleiben bei einer Zwi-

schenfruchtbegrünung in der Oberkrume.
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